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Luzern ist Zentrum der Marktforschung 
DEMOSKOPIE Alle grossen 
Meinungsforschungsinstitute 
der Schweiz haben ihren Sitz 
in der Region. Gemeinsam mit 
ihnen hat die Uni Luzern einen 
neuen Studiengang konzipiert.

HANS-PETER HOEREN
hans-peter.hoeren@luzernerzeitung.ch

Dass Zürich der Schweizer Banken-
platz ist, gilt als allgemein bekannt. Dass 
die Zentralschweiz sich aber als Schwei-
zer und als europäisches Zentrum der 
Markt- und Meinungsforschungsinstitu-
te bezeichnen darf, wissen die wenigs-
ten. Die Gfk Switzerland sitzt in Hergis-
wil, die Hauptsitze des Link-Instituts 
und von Ampuls liegen in Luzern, die 
Nielsen Company hat das Hauptquartier 
in Root, Demoscope in Adligenswil. 

Mehr als 500 Festange-
stellte in der Region 
Zentralschweiz sind in 
dieser Branche be-
schäftigt. Dazu kom-
men über 1000 Teilzeit-
mitarbeitende in den 
Telefonlabors der füh-
renden Institute. Der 
jährliche Umsatz der in 
der Region ansässigen Institute wird auf 
über 140 Millionen Franken geschätzt. 
Das ist ein Grossteil des gesamten Bran-
chenumsatzes. Dieser lag gemäss einer 
Statistik des Swiss Interview Institute im 
vergangenen Jahr bei rund 194 Millionen 
Franken. 

Massgeschneiderte Qualifikationen
Wie in vielen anderen Branchen auch 

haben die Markt- und Meinungsfor-
schungsinstitute Probleme, qualifizierte 
Mitarbeitende zu rekrutieren. «Bisher 
gab es in der Schweiz keine passgenaue 
Ausbildung in den wichtigsten Diszipli-
nen der Umfrageforschung, der Sozial-
forschung und der Marketingforschung. 
Diese Kompetenzen sind auf dem 
Arbeitsmarkt sehr schwer zu finden», 
sagt Stefan Oglesby, Vorstandsmitglied 
des Verbands Schweizer Markt- und 
Sozialforschung (VSMS) und Verwal-
tungsratspräsident des Link-Instituts. 

Deshalb stellten die Institute bis heu-
te oft Quereinsteiger ein, die sich dann 
intensiv einarbeiten müssten. Dies soll 
sich in den nächsten Jahren ein Stück 
weit ändern. Ab dem Herbstsemester 
bietet das Soziologische Seminar der 
Universität Luzern erstmals den Master-
Studiengang «Master of Arts in Public 
Opinion and Survey Methodology» an. 
Der Studiengang soll der Branche Ab-
solventen mit passgenauen Kompeten-
zen zuführen (siehe Box).

Gute Chancen am Arbeitsmarkt
In der Branche dürften die neuen 

Absolventen begehrt sein. «Durch die 
umfassende Schulung werden sie 
schneller und umfassender einsetzbar 
sein, sie werden ihre wissenschaftliche 
Methodenkompetenz sehr gründlich 
erlernt haben», sagt Stefan Oglesby. 
Dadurch, so hofft er, werden die Markt-
forschungsinstitute künftig noch besser 
an die neuesten Entwicklungen in der 
Methodenforschung angebunden sein. 

Beschäftigungschancen sieht er auch 
bei öffentlichen Institutionen, Kantonen 
und Behörden. «Auch grössere Unter-
nehmen und Beratungsfirmen machen 
mittlerweile selbstständig Umfragen», 

versichert Oglesby. Fundierte Daten-
erhebungen würden auch dort als Ent-
scheidungsgrundlage immer wichtiger. 
Auch in diesen Bereichen dürften die 
Kompetenzen der Absolventen deshalb 
gefragt sein, bestätigt Oglesby.

Umfragen via Smartphone
Die Umfrageforschung gilt als wenig 

konjunkturanfällig, die Nachfrage als 
relativ stabil. «Das hängt damit zusam-
men, dass der Markt sehr weit entwickelt 
ist», erklärt Stefan Oglesby. Die Zeit der 
grossen Wachstumssprünge sei aber 
vorbei. Das stärkste Wachstum habe in 
den vergangenen Jahren bei den On-
line-Umfragen stattgefunden. Da ein-
fache, webbasierte Umfragen auch leicht 
von den Anwendern selbst durchgeführt 
werden können, hätten die etablierten 
Institute in den letzten Jahren weniger 
stark wachsen können. 

«Umfragen über das mobile Internet, 
zum Beispiel via Smartphones oder 
Tablets, sind derzeit ein Kernthema in 
der Umfrageforschung», sagt Stefan Og-
lesby. Gerade auch in diesen Bereichen 
könnten Absolventen des Masterstu-
diengangs zum Einsatz kommen. «Die 
entscheidende Frage ist, was die nächs-
te revolutionäre Technologie sein wird, 
die einen grundlegenden Wandel in 
unserer Arbeit erzwingt», sagt Oglesby. 

Da internetbasierte Umfragen günsti-
ger und schneller produziert werden 
können als Telefonumfragen, würde 
Marktforschung mittlerweile deutlich 
weiter eingesetzt. «Auch mittelgrosse 
Unternehmen machen zunehmend Um-
frageforschung über ihre Märkte und 
Absatzmöglichkeiten, hier sehen wir 
noch einiges an Potenzial.» Viele mitt-

lere Unternehmen, die in der Vergangen-
heit aus dem Bauch entschieden hätten, 
stützten ihre Strategieentscheide mittler-
weile lieber auf fundierte Daten.

Herausforderungen für die Branche 
sind auch einfache praktische Probleme. 
Beispielsweise die Teilnahmeverweige-
rung oder Probleme der unterschiedli-
chen Erreichbarkeit von verschiedenen 
sozialen Gruppen. Hinzu kommen die 
Eigenheiten, die die verschiedenen 
Kommunikationstechnologien in der 
Datenerhebung mit sich bringen, sei es 

bei einem Fragebogen oder einem per-
sönlichen oder einem online-gestützten 
Interview. Denn auch hier ergeben sich 
Unterschiede, ob Interviewer direkt 
interagieren können oder ob Personen 
vor einem Bildschirm sitzen und etwas 
anklicken, sagt Rainer Diaz-Bone, Pro-
fessor am Soziologischen Seminar der 
Universität Luzern. 

ANZEIGE

Beim Meinungsforschungsinstitut Link in Luzern  
arbeiten knapp 100 Mitarbeiter.
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Gute chancen am Arbeitsmarkt
StUDIENGANG hoe. Der dreisemes-
trige Studiengang «Master of Arts in 
Public Opinion and Survey Methodo-
logy» wird erstmals im Herbstsemes-
ter 2012 angeboten. Konzipiert ist das 
interdisziplinäre Angebot vorerst für 
20 bis 40 Studierende. Entstanden ist 
es aus einer Kooperation der Univer-
sitäten Luzern, Lausanne und Neu-
châtel. 

Mehrsprachigkeit ist Pflicht
«Der Studiengang ist schweizweit 

einmalig, dieses Kompetenzprofil gibt 
es bisher noch nicht. Das Angebot 
orientiert sich an einem sehr erfolg-
reichen Studiengang in den USA», 
erklärt Rainer Diaz-Bone, Professor 
für qualitative und quantitative Me-
thoden am Soziologischen Seminar 
der Universität Luzern. 

Der Schwerpunkt liege auf der  
Vermittlung der einschlägigen Metho-
denkompetenzen zur Erhebung und 
Auswertung von Umfragedaten. Zu-
lassungsvoraussetzung ist Mehrspra-
chigkeit und Mobilität. Der Besuch 
von Lehrveranstaltungen in Lausanne 
und Neuchâtel ist Pflicht.

Auch das KOF ist involviert
Zudem muss  ein BA-Abschluss in 

Soziologie, Politikwissenschaften, Me-
dien- oder Kommunikationswissen-
schaften, Psychologie, Wirtschaft oder 
einem vergleichbaren Studium vor-
liegen. Nachgewiesen werden müssen 

zudem Grundkenntnisse in Statistik 
und quantitativen Methoden. Mitini-
tiiert wurde die Ausbildung vom Ver-
band der Markt- und Sozialforschungs-
institute und dem Schweizer Kompe-
tenzzentrum Sozialwissenschaften 
(Fors). Zu den aktiven Unterstützern 
zählen unter anderem auch das  
Bundesamt für Statistik, Statistik Lu-
zern (Lustat) und die Konjunkturfor-
schungsstelle der ETH Zürich (KOF). 
Diese breite Unterstützung durch die 
Branche und wichtige Verbände ist 
ein nicht zu unterschätzender Faktor 
für die Etablierung des Studiengangs. 

Mit einem Bein im Berufsleben
«Ein Praktikum ist Pflicht. Die Stu-

dierenden sollen immer schon mit 
einem Bein im Arbeitsmarkt stehen», 
sagt Rainer Diaz-Bone. Die Chancen 
auf einen Arbeitsplatz in der Region, 
aber auch in einem internationalen 
Umfeld seien gut. 

Wichtige Impulse für die Uni
Auch für die Universität Luzern 

biete der Kontakt zur «ausseruniver-
sitären Wissenschaftslandschaft der 
Marktforschungsinstitute viele Vor-
teile», sagt Diaz-Bone: «Wir erhalten 
Rückmeldungen über praktische Pro-
bleme der Datenerhebung in der Pra-
xis, dies sind für unsere Arbeit wich-
tige Impulse.» Weitere Informationen 
finden Sie unter portal.unilu.ch und 
un ter www.unilu.ch 

Mehr als 500 Festange

In der Zentralschweiz 
arbeiten 500 fest-
angestellte in der  
Marktforschung.

dazu kommen noch 
rund 1000 Teilzeit-
mitarbeiter.

die Marktforschungs-
unternehmen in der 
Region erwirtschaften 
über 140 Millionen 
franken im Jahr.
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